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Nac hdem Graf Heinrich VIl. 1499 im Schweizerkri eg gefa ll en war, übernahm sein Bruder 
Wolfga ng ( 1465- 1509) dieAlleinhelTSchaft überdie fürstenberg ischenTerritOli en.' Erstmal s 
waren dami t se it Graf He inrich 1. (t 1284) di e gesamten für tenbergischen Besitzungen 
wieder in einer Hand verein t.e Wie sei n Bruder Heinrich, so war Wolfgang 1490 in den 
Dienst des habsburg ischen Herrschers Max imilian l. ( 1459-151 9) getreten, der ihn am 9. 
April 1486 während der Krönungsmesse in Aac hen zum Ritter geschlagen hatte.3 Im Jahr 
1500 befördel1e di eser ihn zum "köni gli chen Rat und Kämmerer"4 , am 14. März 1502 zum 
Hofmarschall' . Wir treffen Wolfgang in den fo lgenden Jahren bei zahlreichen habsburgi chen 
Kriegszügen als Berater und Kriegsführer, auf Hof tagen und prunkvollen Festen des Köni gs­
hauses an.6 Max imili an besuchte Donaueschingen 1499, 1504, 1505 und 1506, um mit den 
Fürstenbergern zu fe iern und politi sche Verh andlungen zu führe n.7 

Für seine treuen Dienste be lohnte der König den fürstenbergischen Grafen auf verschiedene 
Weise. Er verli eh ihm am 27. Juli 1500 das Münzrecht . be lehnte ihn im Februar 1502 mÜ 
der Landvogte i in den vorderösterreichi schen Lande n (Herrschaft über das EI aß, den 
Sundgau, den Breisgau und di e Stadt Villingen)9 und am 7. August 1504 mit der Ortenau 
(Herrschaft über d ie Reichsstädte Offen burg, Gengenbach und Zell am Harmersbach).'o Im 
September 1505 holte er Friedrich. Wolfgangs zwe itgeborenen Sohn , als Spiel- und 
Studiengefährten Erbprinz Karl s ( 1500- 1558), des spätere n Kaisers Karl Y. , an den nie­
derl ändi schen Hof. " Damit war der Grundste in fü r die glanzvoll e Karri ere F riedrichs H. 
von F ürstenberg gelegt. 

Wolfgang profiti erte von der Kö ni gsnähe in seinem eigenen Territorium. Für den syste­
mati schen Aufbau einer Bürokrati e in seinem Herrschaft gebiet diente ihm die habsburgische 
Behördenorgani sation als Vorbild .12 Die von Wolfgang e ingeleitete Reform führten seine 
be iden Söhne Friedrich Ir. und Wilhe lm zu Ende. 13 

Von allen Aufgaben, die Max imilian 1. seinem Gefolgsmann Wolfgang übertrug, war die 
Reisebegleitung seines Sohnes Philipp di e ehrenvoll ste. Durch di e sog. "spani sche Doppe l­
hochzeit" von 1496/97 14 zwischen seinem Sohn Phili pp ( 1478- 1506), Erzherzog von Öster­
reich und Herzog von Burgund , und Johanna / Juana ( 1479- 1555), Erbin Kastilie ns, 15 sowie 
seiner Tochter Margarete (1480- 1530), Erzherzogi n von Österreich, und Johann / Juan 
( 1478-1 497), Prinz von Asturien und Gerona,1 6 hatte Max imilian den ersten Schritt zur 
welthistori sch bedeutsamen Verbindung des Hauses Habsburg mit den spani schen König­
reichen Arag6n und Kasti I ien getan. Zwar war di ese doppe lte Verbindung eher auf Drängen 
der Katho li schen Könige als Max imilians zustande gekomme n und weder ]uan noch Juana 
zählten zum Zeitpunkt der Vert ragsabschlü se zu den unmitte lbaren Thronanwärtern in 
Kastilien und Arag6n, doch gewann Philipp binne n weniger Jahre durch eine Reihe von 
Todesfällen l 7 den Anspruch e ines Mitregenten auf di e Krone von Arag6n und Kastilie n. 
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Auf der Spanienreise der Jahre 1501-03 traten Johanna und Philipp ihre Herrschaft an. Sie 
nahmen in Toledo und Saragossa die Huldigung der aragones ischen und kastili schen Cortes 
entgegen.18 Auf dem Rückweg zogen ihnen Wol fgang von Für tenberg und der Dompropst 
von UtrechtalsGesandteMaximi lian entgegen. Wolfgangtrafam 5. M ärz 1503 in Montpellier 
mitPhi lippzusammenl9 und gelei tete ihn ins Reich.20 Aus Südfrankreich kommend nahmen 
ie den Weg durch das Elsaß, von dOl1 gelangten sie über Breisach, Freiburg, Neustadt, 

Villingen, Tuttlingen, Sigmalingen, Riedlingen, Ehingen und Ulm nach Innsbruck.21 Während 
dieses Zuge. bereitete Wolfgangam 26. A ugust] 503 in seinerStadtNeustadtdem königlichen 
Troß einen Empfang mit 600 Schwarzwälder Landsknechten und versorgte ihn: cl f'aprochier 
le vilage [nomme NeuJstal] , vin renl au-devan! sixcens lanssequenelz de fa No ire-Monlaigne, 
lous en ordre, bien armes el embaslones de bones couLevrines, hallebatdes el picques. Veoir 
fell,. ordre el fes adviser marchie/; el oyr feurs lamburins, eSloil JOrl beau. Ce lieu eSI au 
comle de Fuslembercq, qui y deffroya Monsigneur ellouf son Irain , homes et chevaulsY 

A ls die spani sche Königin I sabella von Kastilien (t 26. 11 .1504) im Jahr 1503 ihre Tochter 
Johanna testamentari sch als Universa lerbin einsetzte und - in Übereinstimmung mit den 
Wünschen der Cortes - f ür den Fall der Abwesenheit oder Regierun gsunfähigkeit Johannas 
verfügte, daß ihr Gemahl, Ferdinand 11. von Arag6n ( 1452- 151 6), die Regierungsgeschäfte 
in K as tili en führen so lle, sah sich Johannas Ehemann Philipp von der spanischen (Mit-) 
Regentschaft ausgeschlossen. A ls sich zudem ein Bündnis zwischen König Ludwig XIl . von 
Frankreich und Ferd inand von Arag6ndurch dessen Verlobung mitLudwigs Nichte Germaine 
de Foix anbahnte, bestand für Philipp dringender HandlungsbedarfY Im Juli 1505 begann 
der Erzherzog mitder Vorbereitung einer weiteren Spanienreise, deren Antritt sich allerdings 
wegen des Aufstandes in Geldem und der Finanzierung des Zuges, insbesondere der hohen 
Kosten für die Schiffsausrüstung und die militärische Begleitung, verzögerte. 24 Selbst als 
Ferdinand ihm im Vertrag von Salamanca (24. 11.1 505, in Kraft getreten 1. 1.1506) die 
ungeteilte Erbfolge der N achkommen Johannas zusicherte25 und sich ihm gegenüber nur 
noch als adminislrador y governador perpelu026 tituli erte, war Philipp nicht mehr davon 
abzuhalten, die Herrschaft über K asti lien vor Ort zurückzugewinnen. 

Erst im Januar 1506 konnte Philipp seineSpanienfahn antreten. GrafWolfgang von Fürsten­
berg gehörte von Beginn an zu se inen Begleitem. Seine Aufgabe Wal' es nicht in erster Linie, 
den Habsburger politi sch zu beraten, ondem das umfangreiche K ontingent deutscher 
Landsknechte ( 1.200?, 1.500?, 2.000?), das Philipp in Spanien verteidigen so llte, zu 
kommandierenY Die Söldner rekrutierten sich vemlutlich aus dem Aufgebot von 2.500 
Knechten und 100 Rei tem , die Wolfgang im Frühjahr 1505 im Auftrag M aximilians in den 
Krieg gegen Geldem geführt hatte. 28 Im Zuge der Reisevorbereitungen nahm Philipp der 
Schöneam 14. D ezember:!9 in se iner Funktion als Souverän des Ordens vom Goldenen Vlies 
Wolfgang, acht weitere Adelige und K önig Heil1lich VIII. von England ( 1491 -1546) in einer 
außerordentlichen Kapitelsitzung zu Middelburg als neueMitglieder auf.30 Mit zwei anderen 

euzugängen Floris von Egmond (t 1528), Graf von Büren und Leerdam, Herr von 
Y sselstein," der Philipps Flotte als Admiral vorstehen ollte, und dem Grafen Heinrich von 
Nassau, ei nem Vetter sei ner Gemah I i n EI isabeth , 32 war Wol fgang enger verbunden. Er ver­
dankte seine A ufnahme möglicherweise nicht nur seinen Verdiensten bei Maximilian l. und 
Philippdem Schönen,33 sondem auch der Tatsache, daß die Familie seiner Schwiegenochter 
Bona von NeufchäteP4 bereits Ende des 15 . Jahrhunderts Zutritt zu dieser auf wenige 
Familien beschränkten "geschlossenen" Gesellschaf1J5 erhalten hatte. Die Mitgliedschaft in 
diesem Orden kam nicht nur der Anerkennung gleich, zur Entourage des ranghöchsten 
europäischen Adels und des habsburgischen Königtums zu gehören. Mit ihr wardarüberhinaus 
das Recht verbrieft, ein die Ordenszugehöri gkeit signalisierendes Wappen zu führen .36 Sie 
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brachte finanziell e Vorteile, etwa di e Befreiung von Steuern lind Abgaben37 sowie freie Kost 
und Logis während derj ährlichen Kapitelsversammlungen,38 und sie garantierte - gegen den 
zeitweiligen Widerstand der Genera lstände - das Mitspracherecht in der ni ederl ändi schen 

Politik .39 

Wolfgang war s ich der politi ehen Bedeutung und der Gefahren dieser Re ise bewußt und 
trug dafür Sorge, daß seine Gemahlin , seine Kinder und se ine Besitzungen während seiner 
Abwesenheitunterdem besonderen Schutz König Max imiliansstanden.40 In einem Schreiben 
vom 29. Dezember verabschiedete er sich von seiner Gemahlin Eli sabeth : darwm ziuch ich 
/nil dem kunig [Köni g Philipp] da hin. der mich vnd min sun [Friedrich] in. SUlZ vnd schinn 
genumen hat, des gelichen.der Rems kunig [König Maximilian] och.4 1 Seinen Sohn Friedrich 
ließ Wolfgang in Meche len be i den Kindern von Philipp und Juana in der sicheren Obhut 
des Prinzen von Chimay zurück.42 Die Nachrichten, die ihn unterwegs über das Wohlergehen 
seines Sohnes Friedrich aus den Niederlanden elTeichten, gab er an seine in Donaueschingen 
zurückgebliebene Gemahlin weite r.43 

Philippund seine Begleittruppe von 3.000 Mann schi fften sich am 7. Januar 1506in VIi ssingen, 
einem Hafen bei Midde lburg in Seeland e in . A ls der Wind günstig stand , konnten die Schiffe 
am 10. Januar in See stechen.44 In der Nacht vom 12. auf den 13. Januar brach auf Philipps 
Schiff ein Feuer aus, am Abend des 13. zog e in Sturm auf, der die gesamte Flotte in Seenot 
brachte.45 Köni g Phi lipp und Graf Wolfgang, di e sich auf verschiedenen Schiffen befanden 
wählten unterschied li che Wege, um die lebensbedrohli che Situation zu meistern, wie 
Wolfgangam 3 1. Januarin e inem Briefan seine Gemahlin Eli sabeth beri chtet: Wyral haben 
gros nOI gelytten, abe/; wn die schiff, die gar ertruncken send, so hat der kuing vnd die 
kuinge, die inn aim schif gewessen send, am mayslen n.ot gelylten, wn gan.tz slerben haben 
sy nil gresser nel nit liden muigen. Der kuing hat sich, so vii er zua mal wigt, myl silber gen 
Sant Jacob vnd Vnser Frau wen Spani verhassen, al des kuings luit vnd diefuosknecht haben 
gros walfart verhassen, vnd an dail edelluit, das sy Karduisser werden I·vollen, an dal kain 
flais n.it mer essen; ich kan dir nit schriben, was jederman verhassen hat, so vii haben sy 
verhassen. Ich hab es nit wellen duon, sunder mich dem. alrnechtigengot befallen, vnd mich 
willegglich in den 101 geben, den ich. mich kayns wegkum.es rnich versenen het, vnd alle, die 
bi mir waren. 46 Während der König und seine Gemahlin Johanna im Falle der Errettung 
Dankwall fahrten nach Santiago de Compostela und Montserrat gelobten, während einige 
Adeligeaus dem königli chen Gefolge das Votum ablegten, in den Kartäuserorden einzutreten, 
andere, kein Fleisch mehr zu essen, legte GrafWolfgang sein Schicksal in die Hand Gottes. 
Der Fürstenberger, der modernere Mensch, hielt wenig von den mittelalterlichen Methoden 
der Angstbewältigung, d ie sein Lehe nsherr und dessen Gefolgsleute praktizie rten.47 

Von den 50Schiffen ,48 die in Seenot geraten waren, g ingen nur wenige unter, der Verlust an 
Menschen hi elt s ich in Grenzen.49 Die Schiffe waren zwar alle an die eng li sche Küste 
verschlagen worden , aber in verschiede ne Häfen, so daß GrafWolfgang den König aus den 
Augen verloren hatte. Als er am 15. Ja nuar mit seiner Besatzung von 130 Leute n50 im Hafen 
von Falmouth strandete, fand erdort nur den Grafen Floris von Egmont, HelTn zu Y seIstein , 
VO r.51 Am nächsten Tag kamen weitere 19 Schiffe nach Fa lmouth .52 Erst neun Tage später 
erfuhr Wolfga ng, daß Philipp in Melcombe Regis gestrandet53 und dort am 16. Januar an 
Land gegangen war54 Der Habsburger wurde von den Engländern ziemlich unfreundli ch 
empfa ngen. Sie hi elten ihn fest, bis sie weitere [nstruktionen von König He inrich VII. ( 1485-
1509) erhie lten. Heinrich von England, der Verbündete Ferdinands von Arag6n,55 war bereit , 
Philipp wohl wollend in Windsor aufzunehmen, und schloß mit ihm einen Freundschafts­
bund.56 A ls Johanna am 14. Februar den engli schen Hof verließ, um sich der Flotte in 
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oUlhampton anzuschließen. hielt der englische K önig ihren Gemahl j edoch zurück.57 Er t 
al Philipp der Auslieferung des in Brabant gefangen gehaltenen Earl of Suffolk, Edmund 
de la Pole, und einem die Engländer begünstigenden Handelsvertrag zugestimmt hatte,58 
entließ Heinrich den spanischen Thronprätendenten. 

Am 16. M ärzentlohnte Philipp die deutschen Landsknechte, die in Falmouth aufdieAbreise 
watteten.59 Graf Wol fgang hatte gehofTt , daß sie am I . April ihre Reise nach Spanien fortsetzen 
kÖnnten.6<' doch wegen des ungünstigen Wetters stachen sie erst am 22. April in See.61 Ab­
weichend von Philipps ursprüngl ichem Plan . Laredo in der Biscaya anzusteuern,62 segelten 
ie nun Oll 11 0 111 de Dieu, de 10 vierge Marie el de monseigneur sailll Jacqlles63 nach La 

Coruiia. wo sie am achmittag des 26. April an legten.b-I Die geistli chen und weltlichen Ver­
treter der Stadt huldigten Johanna und Philipp und bereiteten ihnen einen angemessenen 
Empfang.65 Philipp plante, von L a Coruiia nach Santiago und von dort in das K önigreich 
Leon zu ziehen, um dort seinen Schwiegervater Ferdinand zu trerren.66 Als mögliche Treff­
punkte wurden Valladolid und die gali zischen Orte San'ia und Ponferrada in Gespräch 
gebracht. Es gelang den Gesandten beider Seiten j edoch nicht , ein Einvernehmen über den 
Ort des Zusammentreffens zu erzielen.67 

Al lerdings trafen beide Patteien mit Hilfe von Unterhänd lern Maßnahmen, um den Vertrag 
von Salamanca zu erfüll en.6 Ferdinand forderte Philipp unter anderem auf, die deutschen 
Söldner zurückzuschicken und sich von seinen spanischen Untertanen beschützen zu lassen. 
eine Forderung, von der Wol fgang von Fürstenberg als Anführerder Landsknechte unmittelbar 
betroffen wat·.69 Philipp war nicht abgeneigt, sie zu erfüll en, se ine Berater hielten ihn j edoch 
davon ab, mitdem Hinweis, daßdieseine Bevormundung Ferdinands sei und gegen die Ehre 
Philipps verstoße.70 In einem Brief an König M ax imilian preist Wolfgang von Fürstenberg 
die Disz iplin und Ordnung seiner Knechte. eine Art Rechtferti gungsschreiben für ihren 
Verbleib in Spanien : als die herrn vlld Spanier herkommen seien. haben sy beg er!, mich, die 
haublleull'Ild leuIschen knechl -:.esehen; als bin ich mil den haublleulen vnd allen knechlen 
in das veld ge-:.uogen vnd ein ordnullg gemachI, als soll man sich slahen, darab die Spanier 
viI gefallell s vnd verwunderung gehahl.7 1 Einem Landsknecht, der - aus welchem Grund 
auch immer - sein Leben verwirkt hatte, ließ Wolfgang vor den Augen aller Söldner und 
spanischen Gesandten den Kopf abschlagen. Dafür erhielt er den Beifall der panier, denen 
e gefie l, das mall also jus!ici lInder deIl knechteIl helt , wie sie dem Für tenbergerüberhaupt 
große Bewunderung und Ehre für das gute Regiment bei den L andsknechten zollten.n 

Ferdinand war Philipp mittlerweile bis Astorga entgegengezogen,71 traute sich aber nicht, 
weiter nach Galizien einzudringen wegen der Unwegsamkeitde Geländes und der Tat ache, 
daß alle galizischen Granden mit Ausnahme des Erzbischofs von Santiago zu dem Habsburger 
übergetreten waren.74 Am 15. Mai wagte sich Ferdinand bis Villafranca deI Bierzo vor75 und 
I ieß die Haupt verbi ndungsstraße nach Santiago kontroll ieren. 76 Phi I i pp bat Ferdi nand, ihn 
nicht in Coruiia aufzusuchen, da er sich erst von den Strapazen der eerei e erholen wolle.77 

nterdessen wat'en so viele spani sche Granden nach Coruiia gekommen, um Philipp zu 
huldi gen, daß seine finanzi ellen Miltel nichlmehr au. reichten. sie angemessen zu empfan­
gen.7R Der Erzherzog versuchte, sich ihnen zu entziehen, indem er heimlich auf die Jagd ging 
und mit den Niederländern hinter verschlossenen Türen an der Tafel des Wolfgang von 
Fürstenberg speiste.79 Aus Angst, an verdorbenem oder vergiftetem Essen zu erkranken. 
bevorzugte er die deutsche Kost, die ihm der Graf auftischleY' 

Aufgeschreckt durch die achricht, daß Ferdinand nach Gali zien eingedrungen war, beschloß 
Philipp, unverzüglich nach Santiago aufzubrechen und seinem Schw iegervater zuvorzu­
kommen. Auch mußten er und Johanna noch elas Votum der Dankwallfahrt einlösen, das sie 
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während der Seenot im Ärmelkanal gegeben hatten. Philipp und Johanna brachen mit ihrem 
Gefolgeam28. Mai von LaCorunaaufunderreichten über Betanzos und PuentedeSigueiro 
Santiago am Pfingstsamstag (30. Mai).81 

Ein anonymer Dichter deutscher Zunge versifizierte dieses Ereignis vermutlich auf der 
Grundlage von Augenzeugenberichten (eines Landsknechts?): 

Also zuogen sy durch Enge/andl 
Nebent des meres swden 
Als sy dan warelll geladen 
Vnd ::.ertrelll vom vngesliemen winde 
In Gallicia kommen I s ie geschwinde 
Mil flyß sy alle daneklen gOI 
Marien sanI iaeob dem ::.we(fbol 
Die sie also erlosel hand 
Vnd gluckselig wider brachl ::.uo land 
Der kiinig rüc/...'1 dofiirbas hien 
Zuor kronen in Gallicien 
SancI iacobs er do nil vergas 
M il allem folck in eren was 
Der kiinig 'chickl salll iacob dar 
Jetliches fenlin suonderbar 
Die knecht hcu'wider ::.vgell all 
Zuo dem Herren mil rychem schall 
Darnach der kiinig lI1il ganl::.em here 
Mil allemfolck sanI iacob zuo ere 
Zuo fuoß derfursle ::.og lobesam 
Jeglicher gab sin opfer dran 
Als er den billich solle 
Von silber vnd von ralem golde 
Ein guole wyl es sich verzoh 
Der könig ließ sin kiiris do 
Zuo opfer gOI vnnd V/1Ser fra wen 
Wann er was komIlIen do ::.uo schauwen 
Sant iacob der im gnad erwarb 
Als er von diser welle starb 
Es was den hablhil kein verdrieß 
Jeglicher do sillfelllill ließ 
SanI iacob do zuo einem lobe 
All greifen riller mil irer gobe.82 

Die Bürger von Santiago, Vertreter des Domkapitels und fürstliche Ratgeber, darunter der 
Bischof von Badaj6z, Alonso Manrique, sowie der Bischof von Catania, empfingen das 
Herr cherpaar nicht als einfache Bußpilger, sondern bereiteten ihnen einen feierlichen 
Adventus. Daß sich unter den Ausrichtern des Fe tmahls, für da dem König 20 Scheffel 
Wein, 400 Schafe, 36 Ochsen. 36 Kälber, 1.000 Hühner, 400 Pfund Kerzenwachs und 2 
Dutzend Käse geschenkt wurden, der ortsansässige Erzb ischof Alfons IV. befunden haben 
soll, wie der f1andri ehe Anonymus berichtet,83 wird durch die Compostelaner Quellen 4 

und die anderen ausländischen Berichterstatternicht bestätigt.85 Die Nachrichten aus Santiago 
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besagen vielmehr, der Erzbischofhabe sich um die Pfingstzeitl506 in Salamanca aufgehalten 
und sei erst 1509 nach Santiago zurückgekehrt. 

Philipp blieb bi s Mittwoch nach Pfingsten in Santi ago,86 beri et sich mit seinen Ratgebern 
und Geheimsekretären sowie den Adligen von Kastilien, die gekommen waren, um ihn 
gegen Ferdinand von Arag6n zu unterstützen und ihm zu dienen. Königin Johanna konnte 
zwar dazu bewogen werden, am Pfingstfe t die M esse in der Kathedrale zu besuchen, sie 
weigerte sich aber wie bereits in La Coruiia, die Pri vilegien der Stadt zu bestätigen . 7 

Wolfgang von Fürstenberg nutztedieZeit für einen Briefan eine Gemahlin Elisabeth: HerlZ 
libergelllahel, ich habdyr zu d ickermal geschriben vnd dir llerklll/l , das ichj rislh [muß wohl 
gele en werdenj risch] lind gestlnl bin lind IIIjr lIon gOlz genaden wol gal, jn hofi1.Un.g zu gOI 
es sol dir ach wal gang lIn.d das du och gesunt bjsl, lind las dich wissen das der kunyg lind 
wjr al hie ::.u SanI Jackcop sel/d, vnd morgen der kunig lind wjr al hie weg zyeell, jn das 
kunigrych Spay zyeen,jn hofiwng der kunig werel syn sach ball wsrichlen, so wil ich ob gOI 
lViI mil ji-eden lind erell balt ::'111 dir kUllle. KR 

Da Ferdinand die Kontrolle über die direkte Route nach Kastili en besaß, versuchte Philipp, 
von Santiago via Leres nach Orense und von dort in das kastili sche Benavente zu gelangen. 
Er bewegte sich dabei entlang der portugies ischen Grenze, so daß er im Notfall Schutz in 
Portugal suchen konnte.89 In Orense bezahlte er am 8. Juni eine Berater. Le comte de 
FLlstemberghe~) . der zur Gruppe der am höchsten dotierten Chambellans (Kammerherren) 
gehörte. erhielt xlviii s. (48 Taler) .91 Auf der Weiterreise geri et einer der deutschen Lands­
knechte beim Kaufvon Lebensmittelnmitden Gal iziern in Streit und wurde lebensgefährlich 
verl etzt. Es entstand ein großer Tumult, in dem sich 20-30 Deutsche. die Nachhut von 
Philipps Zug, 300 Galiziern gegenübersahen. Durch den Lärm wurde der König auf ihre 
Misere aufmerksam und eilte herbei , um den Streit zu chlichten.92 

Am 20. Juni trafen die beiden Kontrahenten, Ferdinand und Philipp, endlich in L a Puebla 
de Sanabria auf offenem Feld zusammen93 Dieses Zusammentreffen hat ein unbekannter 
Maler in Öl festgehalten94 Das Gemälde : piegelt das Machtverhältnis zwi schen Ferdinand 

Begegnung Philipps (r. ) mit Ferdinand v. A ragon (1. ). Wol fgang v. Fürstenberg müßte rechts unter den 
Beri ttenen sein . Unbekannter M aler um 1506, aus: " Kunst um 1492. Hispania - A uslria". Ausstellung 
Innsbruck , Schloß A mbras, Kunsthi slOr. Museum. 3.7.·20.9.1 992. M ailand 1992. Abb. 197a, S. 384 
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und Philipp realisti sch w ider. Die meisten galizischen und kastili schen Granden und Städte 
waren zu Philipp übergelaufen, nur noch eine kleine Schar hielt Ferdinand die Treue.95 Zu 
Philipps Au fgebot gehörten zahlreiche Deutsche: 600 Land knechte, 100 berittene Bogen­
schützen und 100 Edelleute zu FUßY6 

Am 23. Juni erreichte König Philipp mit seinem Gefolge Benavente und wurde vom orts­
ansäss igen Grafen feierlich empfangen. Am 27.6.1506 verzichtete Ferdinand im Vertrag 
von Vill afav ila zugunsten von Philipp und Johanna auf die Herrschaft in Kastili en, L eon und 
Granada.97 Er erklärte sich bereit, Kastilien zu verlassen, und sich in das zu Aragon gehörende 
Königreich Neapel zurückzuziehen. Johanna ließ er in einem Geheimpassus für regierungs­
un t1ihigerklären.98 Der Venragsabschluß wurde in Benavente mit Festlichkeiten begangen, 
mit Spielen und Stierkämpfen, die wiederum im Bild festgehalten sind.99 

A nfang Juli zogen Philipp und Johanna in Valladolid ein, wo ihnen die Corte am 12. Juli 
huldigten.' IM) Die Sympathien, die Philipp seit seiner A nkunft in Coruiia bei den Spaniern 
gewonnen hatte, verw irkte er allerdings ebenso schnell wieder, al er, um seine Kasse 
aufzu füll en, begann, Ä mter an iederl änder zu verkaufen, und weil er Johanna wie eine 
Gefangene hielt. 'o, Wegen der Geldknappheit und der Weigerung der Städte Tudela und 
Valladolid, die deutschen Truppen aufzunehmen, entlohnte Philipp einen Teil der L ands­
knechte und schi ffte sie nach Flandern ein , einen anderen Teil , ah er für die Entsendung in 
die Kolonien und Für den Einsatz in Oran an der nordafrikanischen Küste vor. 102 Wolfgang 
von Für tenbergerbateinen GeleitbriefFür seinen Abzug, 103 verließ Spanien aber vermutli ch 
noch nicht sofort. 

A m 6. September endlich zog Philipp in Burgos ein, es fo lgten rauschende Feste. 10-1 A m 19. 
September erkälteteer sich beim Pelotaspiel und ritt anschließend trotz Fiebers auf die j agd, 
am 25. September starb er an den Folgen einerGrippe. Seit Philipp während der Huldigungs­
reise am 30.4. 1502 einen ähnlich schweren Erschöpfungsanfall erlitten hatte, hatte er in der 
ständigen A ngstgelebt, Ferdinand wo lle ihn vergiften. 105 ach seinem Tod kamen Gerüchte 
auf, der Habsburger sei durch vergiftetes Wasserums Leben gekommen. ' 06 Einige verdächtig­
ten seine Gemahlin Johanna, andere seinen Schwiegervater Ferdinand des M ordes. Vermutli ch 
fi el er aber einer Epidemie zum Opfer. I07 

Ob Wolfgang zu den Rittern de Goldenen Vlieses gehörte, die dem toten K önig die letzte 
Ehre gaben und ihn von Burgos hinauf zur Cartuja de Miraflores trugen. lOS wo Johanna die 
Trauerzeit verbringen wollte und den König zunächst beisetzen ließ, '09 ist nicht bekannt. Ich 
nehme es eher nicht an, denn anders als se ine beiden Vertrauten, der Graf von a sau und 
der Herr von Y sselstein, die von der Königin für den Ehrendienst mit Schmuck und wer1vollen 
Teppichen aus der Kartause entlohnt wurden und diese auf ihre Schi ffe nach Bilbao und 
Laredo in der Biscaya brachten,"O mußte Graf Wolfgang sich aus eigener Kraft von der 
Geldnot befreien. Er bat Diego de Muros, den Bischof von M ondoiiedo und Verwalter des 
königlichen Hospitals zu Santiago de Compo tela, der sich im September 1506 in Burgos 
aufllielt. um eine A nleihe in Höhe von 1.000 Dukaten.'" Dieser beschaffte Wolfgang, el 
Conde de Furslemberg. Seiior de Liria, das Geld aus der Kas e der Santiagobruderschaft 
zu Compostela gegen Hinterl egung eines wertvo llen Pfandes, einer Halskette. Diego de 
Muros übergab da kostbare Stück aus dem Besitz de Grafen Wolfgang der Bruderschaft 
zu Santiago. Eine vor 153 1 entstandene Notiti a im A rchi v der Bruderschaft dokumentiert 
den Vorgang. 11 2 Am 30. August 1564 wurde die Halskette im Hospital zu Santiago in ven­
tari iert. " 3 Dadurch wurde der Königliche Rat auf das wertvolle Stück aufmerk am. Er ließ 
es zusammen mit dem beachtlichen Betrag von 200.000 Maravedis, die sich ebenfall s im 
Tresor der Bruderschaft befanden. 1568 unter verschärften Sicherheitsmaßnahmen nach 
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Philipp der Schöne mi t der Kelte des Goldenen Vlieses. Stich von H. van der Croes nach dem Ori ­
ginalporträt in eier Kathedrale SI. Sauveur in Burgos (aus M . GACHARO: Collection des Voyages des 
Souverai ns des Pas-Bas, Bruxelles 1876). Repr. : G.Goerlipp 
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Madrid überführen. Endejuni. unmittelbarvordem Abtransport, fertigte der Si Iberschmied 
Wi Ihel m von Gent eine Zeichnung und eine gen aue Beschreibung von Wol fgangs Halskette 
an 114: Sie war mit 19 balajes 115 , 20 Saphiren, 10 Diama nten, 88 Perlen. weiteren großen 
Rosen aus Gold und Edelsteinen besetzt. die alle in Gold gefaßt ware n, und wog 4 Mark und 
6 1/2 Unzen. Nach An icht des Experten besaß s ie ei nen größeren Wert als diejenige, die 
Ferdi nand, Köni g von Si zili en und Prinz von Arag6n, Prinzessin Isabe ll a von Kastilien zur 
Hochzeit geschenkt hatte (d ie wog nur 3 Mark). Am 28. Juli 1568 übergaben die Boten in 
Madrid dieMünzen an Melchor HelTera, den obersten SchatzmeisterdesRates der königlichen 
Vermögensverwaltung und Hauplei nnehmerderCortes, die Hal skettean Juan Guedexa, den 
Referenten des Rates der Vermögensverwaltung, der sie im amen des ersten Vorsitzenden 
Spanien in Empfang nahm . Die Silberschmiede Juan Sanchez und Guillermo Morale 
bestätigten in e inem Gutachten, daß die überbrachte Halskette mit der im Begleitbrief 
beschriebenen identisch e i. Anders als die goldene Halskette, die der Adelige Suero de 
Quifiones 1434 dem hl. Jakob in Santiago schenkte und die noch heute eine Büste des 
Jacobus minor in der Kathedra le zu Compostela ziert,1 16 verliert s ich die Spur der fürsten­
bergi chen Halskette nach 1568 im Dunke l. 

Wann Wolfgang von Fürstenberg nach Deutschland zurückkehrte, wissen wir nicht genau, 
es muß aber kurz nach dem 15. November 1506 gewe en sein .11 7 Denn an diesem Tag 
schri eb seine Gemahlin Elisabeth einen Brief an ihren Sohn Wilhe lm,118 in dem sie ihm 
mitteilte, daß sie von verschiedenen Landsknechten , die Wo lfgang nach Spanien beg le itet 
hatten und inzwischen in den Schwarzwald zurückgekehrt waren , ac hri chten über seinen 
Verbleib erhalten habe. So hätten der Zweang Veltin, Schriber Jörg, Schllider HannjJ, Wagner 
vlld emder berichtet, daß sie mit GrafWol fgang in EngenlaHdt gezogen seien , daß er ie dort 
au gezah lt und nach Hause gesc hickt und ihnen keine achricht für se ine Gemahlin 
mitgegeben habe, in der Hoffnung, daß er vor ihnen die He imat erreichen werde. Auch sei 
inzwischen derjüng VOll Hoewen. der SchowellburgerAnjJhefm vnd (mder milden hengsten 
Lind eseln nach Hause gekommen, die e igentlich mit dem Schiff hätten fahren sollen, dann 
aber auf dem Landweg durch Frankreich gezogen seien. Sie konnten keine Auskllnft über 
Wolfgangs Aufenthalt geben. Zwei vertrauenswürdige Knechleaus dem Amt Orten berg, die 
zu ihr gekommen seien, hätten j edoch g laubhaft versichern können , das sy min herren zuo 
Mecheln im Niderfandt gesehen, gesündt vlldfrisch. Demnach sieht es so au , als habe s ich 
GrafWolfgang miteiner kleinen Gruppe von Landsknechten in der Biscayaeingeschifft und 
sei über England in die Niederlande gefahren, um in Mechelen nach se inen Sohn Friedrich 
zu sehen. Im Postscriptum ihres Schreibens an Wilhe lm meldete E li sabeth erle ichtert, das 
mirllachtz illdereilften stund Lentzer Krätzer [Lorenz Kratzer, der Schultheiß von Wolfach] 
ware botschaftt hat bracht, da;. min lieber herr vnd gemahel vff hut sontag nach Marihini 
vm mitag zu StrajJborg illgerieuen sy, da hat er in gesehen. Wolfgang war somit am 15. 
November nur noch einen Tagesritt von Donaueschingen entfernt. 

ach einer Rückkehr konnte GrafWolfgang, der in einem Mandat König MaximiIians vom 
27. Oktober 1506 aufgefordert worden war, ich "auf nächsten Sonntag Oculi in der Fasten" 
(7. März 1507) in Konstanz einzu fi nden oder durch sei ne Räte vertreten zu las en.119 persön I ich 
der Ladung zum Reichstag folgen. GrauffWolfvon Fursfenberg, marschalck, nahm dort an 
der Leichenfeier für König Philipp von Kastilien teil. 120 

Anmerkungen 

I) Zum Tod Heinrichs und den Folgen für die Fürstenberger vgl. R OTH VON SCHRECKE STEI , 

Wolfgang, S. 39 1 FF. 
2) PETSCHAN, S. 14. 
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3) RIEZLER, Haus Fürstenberg, S. 395, nennt fäl schlich den 4. April und Frankfurt al Ort des 
Geschehen . Zu m Vorgang vgl. WI ESFLECKER, Kaiser Maximilian, Bd. I , S. 196f. 

4) RIEZLER, Haus Fürstenberg. S. 458. 
5) RIEZLER, Haus Fürstenberg, S. 464. 
6) Vgl. WIESFLECKER, Kaiser Maximilian, Bd. 3, S. 179, I 82f .. 204, 282, 284, 292. 
7) Zum Fest von 1499, bei dem Maximilian von se iner Gemahlin Bianca M aria Sforza begleitet 

wurde, vgl. RIEZLER, Donaueschingen. S. 16f.: ROTH VüN SC\-IRECKENSTEIN, Wol fgang, S. 394f .. 
A nm. 3: zu 1504-06 vgl. RI EZLER, A DB, Bd. 8, S. 225. 1507 traf sich Max imilian für drei Tage 
zu politischen Beratungen mir Wolfgang auf der "Entenburg" in Pfohren. vgl. M ÜNCH, Bd. I , 
S. 453. 

8) RI EZLER, Haus Fürstenberg. S. 258. Die Fürstenberger machten von diesem Recht im 16. 
Jahrhundert keinen Gebrauch, obwohl sie im Kinzigtal über ausreichende Si lbervorkommen 
verfügten (RI EZLER, ebd ., S. 459). 

9) RIEZLER. Haus Fürstenberg. S. 46 1 1".: WI ESFLECKER. Kaiser Maximilian, Bd. 5, S. 257 A nm. 8. 
10) RI EZLER. Haus Fürstenberg. S. 468. 
11 ) RI EZLER, Haus Fürstenberg, S. 477f. 
12) Zum Beamtensystem M ax imilians vgl. WIESFLECKER. Kaiser M ax imi l ian, Bd. 5, S. 220-296. 
13) BARTH , S. 57f. 
14) Vgl. dazu WIESFLECKER. Max imilian, und KüHLER. 
15) Ratifizierung des Vertrages am 20. 10. 1496. 
16) Ratifi zierung des Vertrages am 3.4.1497 . 
17) Juan starb am 3. 1 O. 1497. Margarete brachte im November 1497 ein totes Kind zur Welt. 1499 

heiratete sie Herzog Philibert von Savoyen. der 1504 starb. Nach dessen Tod übernahm M ar­
garete die Regentschaft in den iederlanden für den unmündigen Kar! , Sohn Phi l ipp und der 
Johanna. 1498 starb Isabella, die Erb in der Katholi schen Könige (Gemahlin König M anuels 
von Portugal), am 20.7. 1500 ihr Sohn Miguel. 

18) Z u dieser Reise vgl. den Bericht des Antoi ne de Lalaing. Sr de Montigny (=Montigny-Saint­
Christophe im Hennegau). GACHARD, S. 12 1-340; KüHLER, S. 7 1-73. 

19) L ALAING, c. 17. GACHARD, S. 268: Le dilllellce, ve. vint elevers Monsigneur le ('omte ele 
Fustemberghe, 1Il0llSeLir du Fa\' et le dOIll -prevost ele Trecht, ambassaeleurs el1voves de 
l' elllperelll; .1'011 pere. 

20) FUB IV. S. 323 r. 342. 
2 1) LALA I G, c. 22. GACHARD, S. 303-305 . Vgl. M ü 'CH. Bd. I , S. 455. 
22) LALAING. c. 22. GACHARD, S. 304. 
23) KÜIILER, S. 73-75. Ehevertrag Ferdinand - Germaine am 12. 10.1 505, Hochzeit am 18. März 

1506. So llten Ferdi nand und Germaine achkommen haben. würden die Kinder Philipps und 
Johannas von der Erbfolge ausgeschlossen. Germaine gebar 1509 einen Sohn, der jedoch un­
mitt.elbar nach der Geburt starb. Das Erbe Karl s Y. war daher nicht gefahrdeI. Vgl. dazu 
HÖFLER, Antoine, S.438. Zum Konnikt zwischen Ferdinand und Philipp vgl. generell HAEBLER. 

24) Z ur Finanzierung des Zuges aus dem Verkauf der Domänen und Renten in den Niederlanden 
vg l. CHAUCHIE . Die zeitliche Abfolge der Rei . evorbereitungen und deren Organisation lassen 
sich präzise nachvoll ziehen an den "Engagemens du domaine 1505- 1506" (Lilie, A rchives 
departementales du Nord. Chambre des comptes de lilie. B 1825). Daraus wi rd ersichtlich. 
welche Ressourcen Philipp in den Grafschaften Hennegau, A rlois, Flandern, Namur und in 
der Herrschaft M echelen erschloß. Für die Rechnungskammern von Brabant und Holl and 
liegen vergleichbare Akten vor. die aber bisher noch nicht ausgewertet wurden. 

25) KüHLER. S. 75; HAEßLER. . 80. 
26) Gegenüber dem König von Frankreich nannte er sich - zum Verdruß Philipps - König von 

Kastilien und A rag6n. Vgl. dazu HAEßLER. S. 103. 
27) Über die Höhe des Kontingents geben die Quellen unterschied liche Zahlen an: Lorenzo de 

Padi lIa, Cr6nica. S. 136: se em!Jarcaroll lIIi/ v qlliel1ientos alelllalles ql.le el Rey trujo para su 
g l.lardia. de losculaeseracapilall el COllde Fustambllrque. mavordolllo lllayorelel Emperador. 
Anonymus. GACHAR D, S. 4 11 : COl1le ele FLirstell1berg . ... capiwille general eies deux mil Alle­
malls qLle le Rn)' maillll e l/ vecl/IIIY eil Cl/stille. Quirino, Nr. 86, Middelburg. 6. Jan. 1506. 
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HÖFLER. S. 188: cl/IlmollO magllijica elllobel compagllia d'assay signori el ::.el1lilhomenj. el 
de doa millia alel1lalli bellissilllo im ponlO. Wolfgang e lb t bezirfe rt s ie in einem Schre iben 
vom 3 1. Januar 1506 an ei ne Gemahlin auf 1200. ROTH VO SCHRECKENSTEl , S . 138: fch hab 
X/fc kll echljn die schifgeduoll. Quirino. r. 107, La Coruiia. 18. Mai 1506. HÖFLER. S. 2 19: 
/200 alemani ehe ha el/Il se el re de Casliglia. EJIl neU gedichle VOll dem JUlI geIl Princen, 
Vers 75 , ROTH VO SCHRECKE STEIN, S . 156: fl/njf::.eheIlJlllllderr kllechl . 

28) WIESFLECKER, Kaiser Maximilian, Bd. 3, S. 284. 
29) Die Zeremonie fand nicht am 17. ovember statt. wie HAEBLER, S . 79, und FUB IV. S. 367, 

0.405 angeben, sondern e rst am 14. Dezember. Vgl. dazu HÖFLER. A ntoine. S. 480. Al s 
Tennin für die Kapitelversammlung. bei deru .a. die neuen Mitg liederaufgenommen wurden, 
war anfangs das A ndrea res t (30. ovember) bestimmt, der Festtag de Patrons des Ordens 
und des Herzogtums Burgund (vgl. KALFF, S . 17.89 u. 92). Wegen der schlechten Witterung 
in dieser Jahreszeit wurde der Termin spä ter flexibel gehandhabt (vgl. KALFF. S. 22). Da die 
Neuaufnahme von I SOS angesichts der bevorstehenden Abreise unte r irregulären Bedingun­
gen stattfa nd. überrascht der abweichende Ternlin nicht. Für den 14. Dezember spricht auch . 
daß Wolfgang von Middelburg aus am 15. Dezember ei ne n Brie r an Herzog Ulrich von 
Württemberg schrieb. vg l. FUB IV. No. 408. 

30) Anonymus, GACHARD, S. 411: le Ro.\\ eslalll eil Zel/allde. en sa I'illede Midde/bourg, allendalll 
que le vend Iuy Fil bon, dOll Ila "ordre de la Thoisoll d'or, S(// IS tenier la feste aCCOllSlumee, 
Ilefaire le service aCCOllSIl/llll! estrefail pour les confreres d'icelle ordre Irepasses . ... Oll COllIe 
de FllrSlemberg, gralld bailly de Ferralle et capilaille general des deux mil A I/emails que le 
Roy l1lailllleavecq Iuy eil Caslille. Quirino. r. 84. Brügge 20. Dez. I SOS, HÖFLER. S . 184: Sua 
lIlajesla domellega passala fece seile cal'lliier de I'ordille delloxon ehe furno el COllie de 
Juslinberg. capitallio de li fall li alemallj ehe l'{lIlO im Spaglla ... Die Akten zu r Ernennung der 
Ordensritter befinden s ich im Hau~-. Hof- und Staatsarchi v Wie n, Archiv des Orden vom 
Go ldenen Vlies, Schachte l X-X lV. Zum Vorgang. bei dem angesicht der ungewöhnlichen 
Umstände auf die üblichen Zeremonien verzichtet wurde, vg l. KALFF, S. 27f., REIFFE BERG. 
S . 271 ff. HAEBLER. S. 79. 1505 wurden außer Wolfgang von Fürstenberg und König Heinrich 
von Eng land folgende Adelige in den Orden aufgenommen (vg l. Toison d 'Or Nrr. 119-128, 
S. 38): Paul Seigneur de Liechtenste in. Charles premier comte de Lalaing ( 1466- 1525), der 
Kast ilie r Juan Manuel 2'"c se igneur cle Belmonte (t I 535). Flori s von Egmond comte de 
Bueren (= Herr zu Isselste in ) ( 1469-1539). Graf Jakob 11. von Horn ( 1466-1530), Heinrich 
fit. comte de assau et Vianen Cf I 538), Ferry de Croy seigneu rde Roeulx, Philibert seigneur 
de Vere(t 15 12). Beim Anonymus. GACHARD, S.4II, und bei Quirino, Nr. 84, Brugge20. Dez. 
I SOS, HÖ~LER. S . 184. werden nicht a ll e euaufnahmen genannt. Juan Manuel war der erste 
spani sche Adel ige. der in den Orden aurgenommen wurde, und übte während der Spanien­
reise großen Ein flu ß aur Philipp aus. Zu . ei nem weitere n Schicksal vgl. KALFF. S. 192 Anm. 
47. 

31) Floris von Egmond. gehörte über ~ei ne Gemahl in Marguerite von Grevenbroek und Zeven­
bergen zur kognatischen Linie der Familie von Berg. Zu ihr zählte auch Jakob 11. von Horn, 
der mit Anna. der Tochter An nas von Bergen-op-Zoom und Adol fs von Burgund. Herrn von 
Beveren, verheiratet war. Vgl. dazu PAVIOT, S. 77. 

32) Wolfgang von Fürstenberg wardurch seine Frau mit Heinrich von Nassau, der der kognat i chen 
Linie der Grafen zu Saint-Pol zuzurechnen ist (Vgl. dazu PAVIOT. S . 76), verwandt. Vgl. den 
Brief des Grafen Bernhard zu Sohm, an seine Schwester, Elisabet h von Fürstenberg geb. 
Gräfin zu Solms. 27. März 1506, FUB IV, S. 374. No. 41 Od: Myn Vellerl'On Nassawe ... , der 
al/eh milsompl gral/e Wolfe, tlwerll lieben gemaeie, mim liebeIl swage/; mit kunig Philipps 
ge::.ogen iSI. 1531 wurde mit Graf iko laus ( 1503- 1550) ein wei te res Familienmitglied derer 
zu Salm in den Orden vom Goldenen Vl ies aufgenommen, vgl. Toison d'Or r. 179. 

33) Wo lfgang hatte Maximilian und Philipp im Frühjahr 1505 e inen Adventus bereitet. als sie 
zu m Reichstag nach Hagcnau kamen, um die ita li en i sch-spani ~chen und französ isch-spani ­
schen Angelegenheiten zu besprechen. Vgl. dazu M ÜNCH, Bd. I, S. 455. 

34) Wolfgangs ä ltester Sohn Wilhelm ( 1492- 1549) hatte zu Beginn des Jah res 1506 Gräfin Bona 
von eufchä tel (t 15 I 5) gehe iratet. Zu r Mitg liedschaft der Herren von Neufchätel im Orden 
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des Goldenen Vliese~ vg l. generell PAV IOT. S. 77f. GrafJohann von Freiburg- eufchatel. Gu­
bernator von Burgund. war 1478 in den Orden aufgenommen. aber umgehend wegen Aus­
einandersetzungen mit Maximilian I. wieder ausgeschl os~en worden, vgl. M ü CH, Bd. I . S. 
457, K LFF. S. 26. REIFFE BERG, S. 109. 1491 wurde Claude de eufchatel, seigneur de Fay 
(t 15(5), in den Orden aufgenommen (Toison d'Or r. 1(3). 

35) PAVIO,.. S. 78: ''!"ordrede la To ison cl' orctaitun ordre ferme. acause des liens etroilsde parente 
unissant une grande partie de~ cheva li e r~ ". Aus der Familie der Fürstenberger wurde außer 
Wolfgang nur dessen ohn Friedrich 1546 in den Orden aufgenommen (Toison d'Or Nr. 200). 

36) Das Wappen Wolfga ng~ beschrieben bei CIIIFLET. hier zitiert nach M ü CH. Bd. I , S. 456f. 
Anm. I : SCIIIl/III a llrelllll , aqllila coccil/ea, roS l ro 1'1 cruriblls ("{/'nt/eis illlpressum: limba 

alllbiellle. ex atgelllo 1'1 C.\'OI/O. il/lror.l'lIS illl/Ilbelll dil'iso./lpe.\': HW1JC/SILllII argel/lell/1I. plIl­

I'illo coccineo. aureis g lolJ/llis 1'1 plil/iclllis il/slmclO. imp0.l'iILlln. SecundLIII/ alios: Aquila 

sCl/laria. IOrlilifasci {/! argellll/' 1'1 ('(('/'III{/! illlposi/a. Lacil/ic/' allrell' 1'1 coccil/ e{/!. 

37) Brief des Grafen Bernhard zu o lm~ an seine Schwester EI isabeth , Gräfin zu Fürstenberg. 27. 
März 1506. FUB IV. S. 374. No. 4 10d: Ich I'erslehe allch li ch habe gehört]. da ;:. eß iiwenn 

liebel/ gell1aele by k(J/lig Philipps woele ghe. I'I7d habe illle del/ ordel/ gebel/ , danlOl/ erjars 

.fi lllj~ehell hOl/derl g llidell ader besser habe. 

38) Zu den Privilegien und Priirogati vcn. die sich 1473 durchsetzten. vgl. KALFF, S. 22 u. 11 4. 
39) Zum Anteil der Ritter vom Goldenen Vlies im Gesamtmt im Jahr 1505 vgl. CA CHIES, S. 22 1-

223 u. 225. 
40) FUß IV. S. 378 f. , No. 4 11 . Lill z. Jan. 2. 1506: Als der 1\,'(llgeborl/ . "I/ser lind des reichs lieber 

gelrell 'r Wollgal/g graj;:'11 FUßlel/berg. 1'l/serllOjlllarsclllllh. o!ier.\·ler lwwb/llwlll'/ld lalldll/ogt 

illl Ellsas I'I/ll der Or/ell/WII ', il/ des dllrchleuchtigel/ herm Philipsen. ;:.u Castilien. Leon I'I/ll 

Gral/atel/ kLIIligen. ert ;:.hert;:.ogell ;:11 O.I·lerreich, pril/ I;:.en :':11 Arogal/, her/:.:ogel/ ;:'11 Burglilldi 

\'IId Brabal/t el c. 1'lIsers lieheIl .VlIII .I· I'I/d briiders, diel/stel/ aU5ser lal/ds :.:iehel/ lI 'ierdel, da:.: 

wir dell/llach als ROII/ischer kllllig I'I/d er/ ;:.herl ;:.og:':lI OSlerreich del/selbel/ grajWo(l'gallgel/ 

1'01/ Furslel/belg aus lIIal/i,f(l'eltigel/ . redlich 1'1/ I'rsC/chell lIIil .wlllbt seil/er IWII.\!raH'en, siil/ "/ld 

löe/llerl/ . .1'10.1'.1'1'1/, stell 1'1/. lII ercktel/ , dOl!em. fleckel/. hab el/ I'Ild gllelern \'Ild allen seinen 

\'IIder/hallnen, hilldersessell I'nd die . .1'0 er ."1: 0 hat oder klll(jiigc/ich :': /lSIen werden, in vnser 
I'IId des heiligen reichs. a llch 1'/1 se 1',1' 1/(/\1'.1' Osterreichs sOlider gnad, I'erspruch, schlll: I'IId 

schiml allIgellolllenl'lld emphe/I/gen hobelI. Z uwiderhandlunggegen diese Schutzbestimmung 
w ird mit einer Strafe von 50 Mark Gold geahndet. die häl\'tig der Reichskammer, hälftig dem 
Grafen zu Fürstenberg zustehen. In sei nem Schreiben an Kön ig Maximilian aus La Coruiia 
vom 12. Mai 1506 erinncrt Wolfgang den Habsburger an ~ei n Schutzversprechen. FUB IV. 
S.375. 0.4 1 Of: \'IId I\'illillich damllIl'erhoj!en. ell'e r kllnigliche Mc!jestallrercl in meill em 

all.l'sel/sein/ll ein lI 'eib \'/Id kinder g/ledigclichen schllet;:.ell \'IId schinIleIl . 

41) FUB IV. S. 372. No. 4 10aa. 
42) Zum Aufenthalt der Königskinder vgl. WII,SI·LECKER. Kaiser Maximilian. Bd. 5, S. 292. Ende 

Juni 1506 kam der 3jährige In fan t Ferdinand nach Valladolid, vgl. dazu HÖFLER, Antoine. S. 
-+41. M N H. Bd. I . S. 456 behauptct fälsch l icherwei se, Wolfgang habe Friedrich mit auf die 
Reise nach Spanien genommen. 

43) Am 29. Januar ließ er in Falmouth ~e inen Hofmeister Hilclebrand Fuchs den Kammermeisler 
Johann ROllal anweisen. er möge sich Ulll die jahreszeitgemäße Kleidung Friedriehs kümmern 
und dafür sorgen. daß er im Tanzen unterwiesen werde. F B I V, S. 372, No. 41 Ob : VI/d iich 

sill gnadell so,., g reif! I Frieclrich Ilassl bevullell seilI , I'Ild ob er 1'111'(/.1' l/o lLlrjiig wiirdl Ifden 
siill1e/: 1'0 /1 e/eidem oder he/lldl'/: I\'ollls i/ll " eslellell . sol fich schon be:.:allll'erden . ... vnd sag I 
graj! Fridrich meill willig diel/sl. I'nd das die j i'o ll ' il/ 1\'Olwll/:el/ lerre. Brief Wolfgangs an 
Eli~abeth . Falmouth. 27. März 1506. FUB IV. S. 375, 0.4 1 Oe: VI/S baider S LlIl Friderrich 

hall sich wal. BriefWol fgangs vom 4. Juni 1506 aus Sal1liago, FUB IV, S. 377. 0.4 1 Og: I ch 

las och dich IrisseIl. das es Friderrich. I'nsem bayder Sl/Il. gal/t ;:. 11'01 ga t. vl/d lert gant ;:. wol 
welsch vnd .HlSI \1Iil gUO/ler sllIck. I'I/d 1/011 sich galll :.: 1I'011'lid recht : s,l'n her haI il/ so lieb, das 
IVllllder iSI. Brief Wolfgangs aus Buonfon (= Benavente) vom 26. Juni 1506. FUB IV, S. 378. 

o. 4 1 Oh: Friderrich. vnser baider Stil i . lert gal/ ;:' guot 11'1'/.1'1 IIl/d lettill vlld i.l'l ganz gesick; 

der her ;: ig hat il/ lieb, er kaI/ .I'YI/gel/ , er kaI/ dan :.: vnd vI' dem c1ajacordy wol spillen lind ist 
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gesicklel; den ich lIIich gen im versenen hel, v/ld 11'/l :uifel, sol er lebeIl v/ld ferl ji lr, wie er 
angefangen hm, so wirt er ain gros her werden, er ll'irl myl sym heren ill Span)'n :yeen I'Ild 
da bi im beliben. 

44) RI EzLER. Haus Fürstenberg. S . 4 78f. ; KOHLER, S . 75 : HAEB LER, S . 82. 
45 ) Re lati on de la tempete qlli assa illit la no tte de Philippe le Beau. 27.janvier 1506. probable ment 

par Le Sr de BOlIssut , GACHARD, No. VII. S . 501 -503; HAEBLER, S . 83. Philipp I. kannte die 
Schiffsroute VIiss ingen - Bi scaya bere its. Er hatte sie benutzt. a ls e r Ende 1497 seine Sch we­
ste r Margare te nach Spanien gele itete, um s ie ihrem Bräutigam zuzuführen. Auch damals 
waren seine Schiffe in Seenot geraten. Vgl. dazu KOHLER, S . 69. 

46) FUB IV. S . 373, 0.4 1 Oe, Falmouth. 1506. Jan. 3 I. Der Bericht Wo lfgangs über die Gelübde 
wird besUit igt durch den Bericht des Sr de BOlissut , der s ich auf dem Schiff des Königs und 
der König in befand. GACHARD. o . VII. S. 502: L'ung se sOLlhaidoil desjä //lori; I '((lure pro­
lI1 elloil voiaiges; I'allire fa isoil I'e l.l de se rendre eil religion, s 'il pooil j alllais venir ä la re. 

47 ) Zur E inste llung der Fürstenberger zum Wallfahrtswesen und zur Verehrung des Aposte ls 
Jacobus des Älte ren vgl. RÖCKELEIi . 

48) Re lation du Srde Boussut , GACHARD. o. VII. S . 503 : L navires; Lorenzo de Padilla. Cr6nica. 
S . 136: ä la Rallloa 1= M idde lburg I donde eS faban aelere:adas cincuenla naos 1IIL1)' bastecidas 
ci costa deI Re)'. 

49) Die Angaben über die A nzahl der verlo renen Schiffe schwanken. Es war zunäc hst schwer, 
e inen " berblick über di e Verluste zu gewinnen, weil nicht a lle Schiffe an derselbe n Ste lle 
gestrandet waren. In e inem Brie f vom I. Febr. J 506 spricht Philipp der Schöne von e inem Ver­
lust von zwe i SchifTen. davon e ines mit Getre ide be laden. Die Besatzung der be iden Schiffe 
konnte j edoch gerettet werden: TOll/es IIOS nal'ire.\· sont sall ves. reserve deI/X: /'une eSloi! 
chargee de bled; el neanlmoins 1011fes les gells qLli eSloiellf esdi/es deux na vires SOIlI aL/ssy 
salll'es (Extra it d ' une lettre de Philippe le Beau ecrite de Windsor. le le, fev rie r 1506 d 'apres 
le 11lanuscrit Dupuy 503 fo l. 108v, a la Biblio theque Nationale Pari s, GACHARD, No. XVIII , 
S . 503). An Mensche n mußten nur deLL, chanires ele noSIre chapel/e bek lag t werden. 

50 ) Brie f Wo lfgangs von Fürstenberg an seine Gemahlin Elisabe th. 3 1. Januar 1506. FU B IV. S . 
373. No. 4 10c : Ich bill illlllilll schifi ll den nellellmyll11Yl1I fo lck, dye ich wol bi lI1)'r gehapl 
ha, 130 persanll en, ... 

5 I) Brief des Hildebrancl Fuchs, Ho fm eiste r des Wo lfgang von Fürstenberg. an den Kammer­
meiste r Johann Ron al. Bruderdes niederöste rre ichisc hen Landho fme isters Georg vo n Rotta l, 
29. Januar 1506. FU B IV. S. 372. No. 4 1 Ob: Am minroch vmb 10 flOr im lag do jUnden wir 
den hafen Fal/al11lie in Ellgel/a l11 mil grosseI' 1101. vlld f iillden lIiellwlIl darinn dan deli \'011 
Ysselsleinmil sillem schiß: Wolfga ng e rre ichte den Hafen von Falmouth nicht am 2 1. Januar, 
wie in FU B IV. S . 372 An1l1 . 10 angegebe n, sondern am Mittwoch den 15. Januar. 

52) Brief Wo lfgangs VO ll Fürstenberg an seine Gemahlin Elisabe th , 3 1. Januar 1506. FUB JV. S . 
373 , No. 4 1 Oc: AIII ander tag send 11'01 19 schif:1I PliS ill deli haffeIl kUli/eil. 

53) Brief des Ho fme iste rs Hildebrand Fuchs an Johann Ronal, Kammermeis te r Philipps 1. , 29. 
Januar 1506, FUB I V, . 372, No. 4 lOb: vnd h(lIlen deli konig 9 tag ver/am .. . Da m ach fa lld 
man den konig 56 meyl hilldersich ill eillem fu dfell al/a in vnd kein (II/der schiffby im, vnel iSI 
der kOllig ersl (/171 donerslag :uo nachl an das landl kommeIl . 

54) HAEBLER. S . 83 . 
55) Vgl. daw HAEBLER. S . 65f. 
56) Am 9 .2. I 506 nahm He inrich Philipp in den Hosenbandorden auf (HAEBLER, S. 84). He inri ch 

Vll. war se it 149 1 Orden mitg lied des Goldenen Vlieses (Toison d'Or 1'.98) . 
57) HAEBLER. S . 85f. 
58) HAEBLER, S . 86-88. Die Ratifi z ierung erfo lg te erst am 30. April. nach der Abre ise Philipps. 
59) Quirino. r. 90. Falmouth. 17. März 1506. HÖFLER. S . 193 : Heri sera ~ollSe qlli el grall 

schudier de la fII aes/(( prefacta CU/1 dallari per subvenir li alel11anj .. . 
60) BriefWo lfgangs VO ll Fürstenberg an se ine Ge mahlin E lisabeth . 27. März 1506. FUB IV. S . 

375. No. 4 1 Oe : I'nd ich hab gal1l:dmjill: das lI'ir il1 5 tagen nach lallll/l1 dis brefvffsynll'erden 
lind in Spangefaren werdel1. 

6 1) Das exakte Datum wird in dem Bericht des flandri schen Anonymus genann t: GAC HAR D, S . 



20 

431. Zum A utor vgl. GANz-BLÄTI"LER, S. 4 19. I-lÖFLER. Anloine. S. 433, meinl, daß Antoine 
de La laing, I-lerr von Montigny. der über die Spanienfahrl Phi l ipps 1501 - 1503 einen Bericht 
abgefaßt halte. der A ulor sein könnte. 

62) Brief Wolfgangs von Fürstenberg an Kön ig Max imilian. 12. Mai 1506, La Coruiia. FUB IV, 
S. 375, No. 4101": den soll seil/. gnadenmil gUlelll \\'illdlfuergefam \llld :;11 Larella, als seiner 
glladen meYl1llllg vnd!uememenlras, alIkomIlIen seilI. Quirino. NI'. 98, La Coruiia, 26. Apli l 
1506. I-lÖFLER, S. 204: cUllferllla Oppilliolll de ogllilillO che dovessalllo alldar a SIIlOIl Iar a 
Loredo im Bischalgia. 

63) Anonymu . GAGIARD. S. 43 1. 
64) Anonymus. GACI·IARD. S. 431 : ObSICIIIl que le Roy lII'Oil illlenlion de descendre a La radde eil 

Biscaye, el que le roy don Fern(lIlde es/oil iIIecq pres, il se detibi ra , Ile sa)' pourquoy, de lire 
ci la COlllloille. HAEBLER, S. 89. 

65) I-l AEIlLER, S. 89-91. 
66) Brief Phi l ipp ' des Schönen an die I-lerren von Chievres und Fiennes und den burgundi chen 

Kanzler. La Coruiia, 26. April 1506. GACIMRD, o. X . S. 505: Nol.ls lirolls a Sainl-Jacques 
el de 1(/ \'ers nosIre royaulllle de Lecm. O/iledil seiglleur roy. nosIre beau-pere. nous doir "eI/ir 
oll -de\ 'alll. 

67) I-l AEBLER. S. 99. 
68) I-lAEBLER, S. 96f. 
69) I-l AEBLER. S. 97. Quirino, NI'. 107, La Coruiia. 18. Mai 1506, I-lÖFLER. S. 2 19: ma proCl/ra chel 

\'ellgi eelioll! ale oreehie deI re F er(JJullJ acio II/edeximall/en/e I 'enlri ill suspicione: el 110n se 
fidi allchor lui melersi lIele malle de 1200 alemoni ehe ha CIIII se el re de Casliglia. Brief 
Wolfgang von Fürstenberg an Köni g Maximilian . La Coruiia, 12. Mai 1506. FUB IV, S. 377, 

o. 4 1 Of: Es haI der kunig \'011 ArragOlli dreYlI/al :;11 meillem glledigen herrn von Cas/ili 
geschickl , \'nd all sein glladen hegem lassell , II/ich II/il den. klleclilell ahzefertigen. lind weg­
schickell , \llId ieh bill durch kunigliehe I\'irde 1'011 Caslili lind amler Imrlich bericlil, das der 
kUllig \'on Ar ragoni SOIISI ab niell/alll mer seheuch haI, dallll ab mir miI den leu Ischen 
kneclilen. Aber kllllgliche wirde \'011 Caslili lI'il die klleclil aL/fdell kllllig VOll ArragOlli hallelI , 
I'IId insollder di allfseiner gllad leib :;e l>'l/ rIell ... 

70) I-lAEBLER. S. 97 u. ebd. Anm. 1-7. 
71) Brief Wolfgangs von Fürstenberg an König Maximilian, La Coruiia. 12. Mai 1506, FUB IV, 

S. 376. No. 4 10f. 
72) BriefWolfgangs von Fürstenberg an König Maximilian, La Coruiia, 12. Mai 1506, FUß IV, 

S. 376f.. No. 4 10f. 
73) Quirino,Nr.106,LaCoruiia.15.Mai 1506. I-löFLER.S . 2 17. 
74) I-l AEBLER, S. 98. 
75) Quirino. r. lOS, La Coruiia, 25. Mai 1506. HÖKER. S. 2 19-22 1. 
76) A nonymus. GACIIARD. S.434: NOlIl'elles l'ellOielll joumellell/enl OL/ Royque le roydon Femallde 

es/oil cl Villefra llClj lle, all pied des mOl/wignes de Caliee, e/ qll'i / l'el/oil a Sail7cI-Jacqlles. 
pOllr eSlre plus p re.l' de sOl/fil:; el offil/ d'elllx assembler enselllble alldiel liell de Sa il/ cl­
) ocqlles. Ferdinand ließ die Brücke von Orbfgo und andere strategisch wichtige Punkte auf 
der Strecke von Astorga nach Santiago mit ~einen Truppen be. etzen, vgl. HAEBLER. S. 100. 

77) HAEBLER. S. 97. 
78) Philipp halle die Millel, die ihm für den Zug nach Spanien zur Verfügung standen. großentei ls 

bereits in England für die Besoldung der deutschen Landsknechte au fgebraucht (vgl. dazu 
HAEBLER, S. 126). Vermutlich war Philipp daher dem Vorschlag Ferdinands nicht abgeneigt, 
die deutschen Landsknechte in La Coruiia zu emlassen. 

79) I-lAEBLER. S. 101. 
80) achtrag in einem Schreiben Wolfgangs von Fürslenberg an K önig Maximilian. La Coruiia, 

12. Mai 1506. FU B IV, S. 377. o. -+ I Of: Cl/l'{ligisler k/lllig, ich l'erkuelld ewer k/llliglichell 
Mojeswl. das meill gllediger herr \ '011 Caslili Ne. ie:;/:;1I :;ehellllwlenlllillllir geessen hal Vl/d 
al/derSl lliclll:; essen lI'il, danll H'as aU/lIleill tell/sch gekochl isl. 

8 1) Quirino. Nr. 109. La Coruiia. 27. Mai 1506, I-lÖFLER, S. 222: el cosi dalllat il/a slIa lIlae.l'la C/lII 
luwla corte par/im de q/li verso SOlI Jaco/llo. A nonymus. GACHARD, S. 434r. : Le Ro)' se parlisl 
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de la Connoille le jeudy, xxviiie de lI1ay, el sy lira a BeJance, lendemain a la Pointe, et le 
samedy, nu)'t de Pentheeouste, eil sa ville de COlllpostelle, 0/1 repose Le eorps de mon.seigneur 
sainci Jaeques, GACHARD identi fizierte la Poillre mit Puente de Ume, dieser Ort kommt aber 
aufgrund der Richtung nicht in Betracht. HAEBLER. S . 102 Anm. 3 schlägt vor, den Ort mit 
Puente de Sigueiros zu identifizieren . 

82) EJn neii gedichte Von dem Jungen Prin.cen. Vers 104- 136, ROTH VON SCHRECKENSTEl ,S. 157f. 
Das Gedicht entstand um 1507, erst nach dem Tod Philipps. und kursierte in einem undatier­
tell Druck in Quartformat. ROTH VO, SCHRECKENSTEIN. S. 153. weist daraufhin. daß es einen 
wei te ren Druck zum seI ben Thema, aber im Text abweichend gibt, der einem Peter Frei 
zugeschrieben wi rd. 

83) Anonymus, GACHARD. S. 435: IUY.fisr I'archevesque prisenr de xx 1110yes de vin, de iiiic 
moulOns, xxxvi beu!l", xxxvi veaulx. mil gelinnes, iiie rapados de eynadde, iiiic livres de eire 
en lOrches el de deuxdouzaines deji"omaiges. Die 300 rapadosde c)'lIadde bleiben Geheimni s 
des Autors. 

84) Vgl. LOPEZ FERREIRO, Historia, S. 7- 15. Fürdiesen Hinweis danke ich Fernando Lopez Alsina, 
Santi ago de Compostela. 

85) Es scheint eher so, daß der Erzbischof der einzige ga li zische Grande war, der Ph ilipp die 
Gefolgschaft verweigerte. 

86) Anonymus, GACHARD, S. 435: Le Royflll it Sainl-Jacquesjusques ou mereredyde Pel1lhecouste 
= 3. Juni 1506. Zu den Divergenzen in der Datierung beim n andrischen Anonymus und 
Wolfgang von Fürstenberg (5. Juni ) vgl. HAEBLER, S . 104 Anm. 5. 

87) Quirino. r. 110. Santiago, 3 1. Mai 1506, HÖFLER, S. 224: La serenissima rezina se IZe sla a 
/'usalo serala conlinuamenre nela sua eal11era el cun gran fCllicha ozi e cOlldllla a la messa 
nela giexia de san Jacomo per saris/ar ad quesri popuLi che per rispelo de la malre li hano 
gra/lde ajfecrione la qual pOlra/acilmellre se la l11aeslCl sua II/.lI1mwa eoslUme. /'ajfaclo im 
quesla cila come lafece ale Crugne ehe la non I'olse ZUre/r/i privilegij el eire elial11 qui li ha 
convenUli zumr sollo. Zur Bestätigungder Privileg ien du rch König Philipp vgl. LOPEZ FERREIRO. 
Fueros, c. 46, S. 592-594. Der Erzbischof von Santi ago war dabei weder a ls Petent noch al 
Testator involviel1. Die Urkunde ist unterzeichnet von Garcfa loren(;o po Ra procurador de 
la dha. eibdad, dOl1juan l1lal1uel (ein kastilischer Rat König Philipps) e losobisposde badajoz 
y quilanya (Catania) e l11oseor de verean (der burgundische Rat Phi lippe de la Vere) e juan 
de poRas Regidor de (amora y alol1so de poRas. Als Notare zeichneten Diego de SanjLlljo, 
Excu-sador de D. A/onso de A~ebedo, PedlV dei Aguila, Alons LOpez Qalos y G(//-cra Lorenzo 
Porra. 

88) Schre iben vom 4. Jun i 1506, FUB IV, S. 377f. Nr. 4 1 Og: ROTH VON SCHRECKE STEIN, Briefe , 
No. 8. S. 149f. 

89) HAEBLER, S. 104. 
90) In der Rolle vom 22. Juli : Fauquemberge, GACHARD. No. XXI. S . 525 Anm . I. 
9 1) Röle des officiers de la maison de Philippe le Beau au 8 juin 1506, GACHARD, No. XXI , S. 525. 
92) Anonymus, GACHARD. S. 435f. 
93) Vgl. Quirino. r. 115, La Puebla, 21. Juni 1506, HÖFLER, S. 230-232. 
94) Er malte insgesamt vier Szenen von der Rei se Philipps 1506. Die Gemälde befinden sich seit 

dem 16. Jahrhundert im Chateau de la Follie in Ecaussine , heute im Besitz des Comte 
Charles-Albert de Lichterve Ide. V g l. DACHS, Kal.nr. 197, S. 383-385 und die Abbildungen S. 
384f. 

95) HAEBLER, S . I 06ff.; KOHLER, S. 76; DACHS. S. 383 meint, Ferdinand habe sich hier geschickt 
in Szene gesetzt und Philipp a ls fremden Eindringling hingestellt, der seinen Schwiegervater 
unterwerfen wollte. Tatsäch lich besaß zu diesem Ze itpunkt jedoch eindeutig Philipp die 
größere Sympathie unter den Spaniern. 

96) Anonymus, GACHARD, S. 438: le roy don. Phi/ippe ... accompagnie de ranl de duez, comes, 
marquis, barrons el chevaliers que c 'eslOil belle chose it veoil; el de environ vic Alemans, bien 
gewiLz eompaignolls el bien eil POillt, aveeq een! archiers de corps it cheval el eenl genrilz­
hOll/mes a/emalls a pied ... Wolfgang von Fürstenberg müßte sich auf dem Gemälde unter den 
berittenen Begle itern rechts im Bild befinden . 



22 

97) HAEBLER, S. 117f.: DACHS. S. 383. Quirino, NIT. 11 7- 11 8, Benavente, 27. u. 29. Juni 1506, 
HÖFLER, S. 235-237. 

98) HAEBLER, S. 118; KOHLER, S. 76. 
99) DACHS Abb. S. 3841'. 
100) Quirino. NI'. 122, Valladolid, 16. Juli 1506, HÖFLER, S. 244-245. 
101 ) HAEBLER, S. 125 u. 127: KOHLER. S. 76f. 
102) HAEBLER, S. 126. Die achrichten hierzu sind widersprüchlich. Der flandrische Anonymus 

berichtet, daß Edelleute und Söldner in die überseeischen Gebiete verschickt worden seien: 
Le roy de Castilleetla RUYlleordollll erelll certa ililloll/bre de gensde guerre, tallt gentilsho/"/ulles 
que oliitres sOlildoyen, pOllr posse la II/ er el eulx lire es Illdes de 10 mer Occec/llne, ol'ecq 
artillerie eil gralld lIo/llbre. Quirino. Nr. 123, Valladolid. 23. Juli 1506. HÖFLER. S. 246, be­
richtet. daß Erzbischof Jimenez von Toledo bereit gewesen sei, exercito ill/ AJJrico 0 10 
imprexa de 01'011 0 finanziell zu unterstützen, wenn Philipp 300 Spanier und 1500 deutsche 
Söldner ( 1500 fWll i alel1l (//~i) zur Verfügung stellen würde. Graf Wolfgang gab bereits in 
seinem Schreiben aus La Coruii a an König Maximilian vom 12. Mai 1506 an, daß Philipp 
sei ne Landsknechte. wenn er sie nicht mehr zu seinem eigenen Schutz brauche, gegen die Un­
gliiubigen schicken werde. F B IV, S. 377. o. 4 101': als er ill deli Imllldell liederl anden] 
getlnll/ hab. so weil sy darnach seill gnade!! aufdie vlliaubigell schicken. Auch die deutsche 
Spruchdichtung beri chtet davon, daß Philipp einen Großteil der Landsknechte in M aria dei 
Campoentließ. EJII neii gedichte VOll dell/Jllllgen Prilleen. Vers 143- 156. ROTH VON SCHRECKEN­
STEL ,S. 159: Von stat do m ockt der kiinig wert lZoch jroelich durch gallieien. 0 /1 swert /Zuo 
Mlirio de COII/pua / ein h!!ff derJryen knechl blib da I Vlld I!"artellt do l11)'t gonl::.en ji"eyden 
I We mOli sie wolt I-\ 'iterbescheiden / Derjilrst deli knechte/l.l'rlob gob / Bezalt siealllllit richer 
hab / Sie ::.ogell du mit Jreiden weg / Bekalll was ill die Iveg I'/"Id sieg / Der loblich kÖllig by 
il/1 behielt / H/lnden traballtell ausselweltl Da ::'110 die IWllptlüt bestelt gar schon / C/'{ljen 
.fi)'ell vii herlicher mall. 

103) Vgl. HAEßLER, S. 126 Anm. 6. 
104) HAEBLER. S. 130. 
105) KOHLER, S. 72. 
106) M . NCH. Bd. I , S. 463 schi ießt sich dieserTheorie an und behauptet, auch GrafWol fgang habe 

k leinere M engen des Giftes zu sich genommen. sei nach seiner Rückkehr kränklich gewesen 
und 1509 an den Langzeitfolgen dieser Vergiftung gestorben! 

107) HAEBLER, S. 130: DAcHs, S. 384. 
108) Die Träger des Goldenen Vli eses sind auf dem Gemälde von Ecauss ines (Abb. bei DAcHs, S. 

385) unmittelbar vor und hinter dem Sarg zu sehen, vermutlich übernahmen sie den Ehren­
dienst der Sargtrüger. E.lll ll eii gedichte Von dem JUllgen Prillcen , Vers 17 1- 173, ROTH va 
SCHRECKE 'STEIN, S. 159. spricht von sechs auserwählten Trägern : ... als ich hort sageIl / Sechs 
edlerfurstell den kÜllig han lragen / Vß dem pallast . ... 

109) KOHLER, S. 77. 
11 0) Anonymus, GACHARD, S. 453. Wegen der schlechten Wetterverhältnisse zögerte sich ihre 

Abreise allerdings bi s kurz 0 1' Weihnachten hinaus 
111 ) Zu diesem Vorgang vgl. SANCHEZ RI VERA. S. 220-223. Die Anwesenheit Diego de Muros in 

Burgos ist aml6. September 1506 durch einen Brief bezeugt, den er an seinen Bruder M artfn 
de Rianjo, den Pro isor in Mondoiiedo, schrieb. vgl. LoPEZ FERREJRO, Historia. S. 15, Anm. I . 

11 2) "Relacion de los negoc ios que al la Corte lIeva A lvaro Garcfa", vg l. dazu SA CHEZ RI VERA, S. 
22 1. 

11 3) Im Inventar. das Bf. Karl von Gerona über den Be itz des Hospitals erstellen ließ. SA CHEZ 
RIVERA. S. 22 1: Item /./n Collar de om de peso de 38 oll zas y Ires cuartas COIl sus per/os y 
pedrerfas. 

11 4) Diese ntel'lagen befinden sich noch im Archi v des Hospital s von Santiago, vgl. SANCHEZ 
RIVERA, S. 222. Zu den Archivalien des Hospital ' zu Compestela vgl. FER ANDEZ CAT6N. 

115) SANCHEZ RI VERA, S. 223: "EI balaje es un mineral rojo oscuro. algo transparente, procedente 
de Balascia (Turquestilll) , que se estimaba como piednl prec iosa." 

116) Vgl. dazu M ÜLLER, S. 4 1 Anm.32. 
11 7) Daß Wolfgang am 4. Juni von seiner Gemah lin , seinem Sohn Wilhelm und dessen Ehefrau 
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Bona empfangen worden sei. wie MÜNCH. Bd. I , S. 464. behauptet, ist aufgrund der Ere ignis­
abfolge und des I tinerars unmöglich. 

11 8) FUB IV, S. 388, No. 425. 
j 19) FUB IV, S. 387, No. 423. 
120) FUB I V, S. 392. No. 431. 
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